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 „Ich mag Filme, und eigentlich ist das bei Kunst generell so, die mich zum Wanken 
bringen, die mich verunsichern. Kunst, die mich eigentlich nur in dem bestätigt, was 
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Vorwort 

Inklusion geht uns alle an 

Inklusion wurde als Gesetz vom Deutschen Bundestag im Dezember 2008 
verabschiedet, was bedeutet, dass Menschen mit Behinderungen nicht vom 
allgemeinen Bildungssystem ausgeschlossen werden dürfen. Das Wort „In-
klusion“ ist seitdem ein vieldiskutiertes Thema, die Umsetzung erscheint oft 
schwierig, die Fragen nach dem Sinn und spürbaren Erfolg bleiben in vielen 
gesellschaftlichen Bereichen unbeantwortet. 

Inklusion kann als Konzept nicht erfolgreich werden, wenn sie nicht als 
Weg verstanden wird, als eine Haltung, welche getragen ist von einem huma-
nistischen Menschenbild und einem fortwährenden Streben nach Herzens-
bildung. Die Umsetzung des Inklusionsgedankens erfordert die Bereitschaft, 
einen sensiblen Prozess mit zu gestalten, der täglich neue Herausforderun-
gen mit sich bringt und das Spannungsfeld zwischen Individualität und Ge-
meinschaft stets neu auszubalancieren sucht. 

Schließlich und endlich ist Inklusion ein Prüfstein, den Weg der Selbst-
entwicklung und damit untrennbar verbundenen sozialen Fähigkeiten, wie 
z. B. Selbstfürsorge, Mitgefühl, Verständnis, Klarheit und Geduld für sich zu 
wählen. Das erfordert Mut, Durchhaltevermögen und persönlichen Einsatz. 

So ist Inklusion Chance und Notwendigkeit zugleich, sich für eine Kul-
tur der Mitmenschlichkeit und des voneinander Lernens stark zu machen, 
um entscheidend und verantwortungsvoll an der Gestaltung einer liebevol-
len Gesellschaft beizutragen. 

Dieser Leitfaden, den Karsten Häschel aus seinem langjährigen Erfah-
rungsschatz für Sie zusammengestellt hat, bietet Ihnen Information, Anre-
gung und Hilfestellung, um Inklusion besser zu verstehen und in die päda-
gogische Praxis zu integrieren. 

Annette Kurz, Coach, Biografieberaterin, Mediatorin, Künstlerin 
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